deesroth hat vielmehr am 3. Junt dem Entwurfe feine 


on den ſelben Tage im Reichstage vom Präfldenten Del⸗ 
Ne. drü eh 17 Hörum, 2 


25 Aae, daß die Publikation ſtatthabe, hätte laut wer⸗ 


Rebaktion von R. Hahn 
Srack und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 


Juſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzenſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 71. 


Beſtellungen 


auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das zweite 
Quartal wolle man bei der nächſten Poſt⸗ 


anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Stettiner Zeitung mit der illuſtrirten Frauen⸗ 
zeitung „das Haus“ 25 Sgr., für die Pom⸗ 
merſche Zeitung ohne Haus 15 Sgr. Preis 
in Stettin für die Zeitung mit Haus mo- 
natlich 7 Sgr., ohne Haus 4 Sgr. excl. 
Botenlohn. 


Norddeutſcher Reichstag. 
26. Sitzung vom 23. März. 

Der Bice-Präfldent Herzog v. Ujeſt eröffnet die 
Sitzung um 11 ½ Uhr. 

(Pröſident Simſon iſt durch einen Trauerfall in 
ſeiner Familie für die Heutige und nächſte Sitzung ver⸗ 
hindert.) 

Am Tiſche des Bundesraths Präſident Delbrück, 

Miaiſter Camphauſen. 

Die Abgg. Liebknecht und Bebel find eingetreten. 

Herzog von Ujeſt übermittelt dem Haufe den Dank des 


Könige für die ihm zu feinem Geburtstage dargebrach⸗ 


ten Glückwünſche. 

Miniſter Camphauſen beantwortet die Inter⸗ 
pellation des Abg. v. Rabenau, ob der Bundeskanzler 
beabſichtigt, in dem Syſtem der in Preußen und in 
dem größten Theile des norddeulſchen Bundes beſteben⸗ 
den Blerbeſteuerung zur Zeit eine Aenderung herbetzu⸗ 
führen, mit Nein und fährt dann fort: Wenn in den 
Motiven zu der Interpellation geſagt iſt, der Reichstag 
babe in der vorigen Seſſlon einen Entwurf angenom- 
men, durch welchen die Braumalzſteuer auch in Ober⸗ 
beſſen eingeführt wird, und der Bundesrath babe dieſen 
Entwurf verworfen, jo if dies nicht nichtig. Der Bun⸗ 


Zustimmung gegeben, aber in Utbereinſtimmung mit der 


x 


a = 


Selen. Weber das Bunbespräfldium, noch die Bun- 
deöteglerungen würden Anſtand genommen haben, das 
zu pukliziren, wenn die heſſiſche Regierung den 


den laſſen. Was das Syſtem der Beſteuerung be⸗ 
trifft, 6 welt es Preußen angeht, jo bin ich, ſeitdem 
ich daß Finanzminiſterium übernommen, nochmals der 
Trage nahe getreten, ob das jetzige Syſtem zu ändern 
und vielleicht zu der Keſſelſteuer überzugehen ſei, und 
ich bin perſöglich zu dem Reſultat gekommen, daß ſich 
eine Aenderung in keiner Weiſe empfehlen laſſe, und 
daß der Uebelſtand, an welcher die Bierbeſteuerung 
krankt, nur darin ſeinen Grund hat, daß gewiſſe Sur⸗ 
rogate bei der Bierbereltung ſich der Beſteuerung ent⸗ 
ziehen, und daß dieſem Uebelſtande nur durch eine Be⸗ 
ſteurrung des Stärkeſprups und Stärkezuckers wird ab- 
geholfen werden können. Es finden hierüber augen- 
blicklich Erwägungen ſtatt, und es iſt leicht möglich, 


Ite 


dem Vundeslanzler zur Prüfung zu überwelſen. 


Freitag, 


Abg. v. Blankenburg bellagt ebenfalls dle 
verletzende Zurückſetzung des Landes, aber er kann einen 
Antrag nicht beiſtimmen, der eine Mindereinnahme her⸗ 
belführen wüßte. 

Nach anderweitigen Ausführungen der Abgg. Nien- 
dorf, von Patow, nimmt der Bundes lommiſſar von 
Philippsborn das Wort: Die oft betonte Beſeltl⸗ 
gung aller Verſchiedenhelten wäre ein un zweckmäßiger 
Schritt geweſen. Grundſatz bei der Poſtverwaltung ſei 
es, durch allerlei Kunſtſtücke ſich nicht bei ihren Ent⸗ 


ſchlleßungen über große Maßregeln beeinfluffen zu laſſen. 


Bei der Aufhebung des Landbriefbeſtellgeldes handle es 
ſich nicht um den Verluſt einer Einnahme, der durch 


die vermehrten Sendungen ſich wieder ausgleichen läßt, 


denn die Gebühr werde nicht vom Abſender getragen, 
welchen die Erleichterung zum öfteren Schreiben veran- 
laſſen lönnte, ſondern vom Empfänger; ein vermehrter 
Verkehr werde die Koſten und ſomit event. den Ausfall 


erhöhen. Mit den Erleichterungen des Verkehre wür⸗ 


den die Anforderungen der Intereſſenten um ſo größer, 


man verlange ſchon eine mehrmalige tägliche Beſtellung. 


Die Eintichtung werde fi vervollkommnen, 7 ſel jetzt 
nur noch in den Anfängen. Andererſeſts befinde ſich 
die Poſtverwaltung noch im Stadium der Erholung 
nach den vielen Ausfällen, welchen abgeſchloſſene Ver⸗ 
träge herbeigeführt haben. Andere Verträge, welche auch 
Ausfälle im Gefolge haben, ſtänden noch in Aus ſicht 
und da ſel es nicht an der Zeit auf Einnahmen zu 
verzichten. 

Abg. Becker: 
und es werden doch 


Der Verkehr kann ſich 3 9 8 
als | 


alt mehr Briefträger nöthig ſein, 
letzt, wenn das Beſtellgeld abgeſchafft it. 

Bel der Abſtimmung wird der Antrag Niendorf 
abgelehnt, der Antrag der Kommiſſion fait chm 
angenommen. Petitionen ſchleſiſcher Stadtgemeinden; 
die Portofreiheit in Milttär-Angelegenheiten betreffen, 
werden durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt und 


Belanntmachung wegen Prüfung der Serſchlffer zurück 
genommen wiſſen wollen. 


g — TR 
Abg. m iggere (Roſtock) beantragt, die Petitionen 


Abg. Torenpen will, daß noch vor dem 1. 
Mal 1870 diejenigen Beflimmungen der Bekannt⸗ 
machung von 1869 abgeändert werden, welche für die 
Seeſchiffer und Seeſteuerleute auf einer großen außer⸗ 
europätjchen Fahrt eine zweimalige Prüfung vorſchrei⸗ 
ben und zwar dahin, daß eine einmalige Prüfung 

nüge. 
1 6 Schleiden meint, die Tendenz der Be⸗ 
völkerung an der See ſei möglichſte Freiheit im Ge⸗ 


Laser, 
das Haus geht auf die Petitionen zurück, welche die dle 


zwei zu ſtreichen, wird angenommen, und dann der ſo 
modlfizirte $. 139. 


zu ſtrelchen, nach welchem Gefängniß bis ein Jahr den 
trifft, welcher es unterlaäßt, von dem Vorhaden 


ri von Schnoriborg-Rudolſtadt erſchlenen.) 5 
un wird geftrichen. — Auf Selbſtoerſtümmelung, um der Geh. Hofrath Bord Vortrag. N 
ſich der Militarpflicht zu entziehen, ſteht nach 8. 141 König mit dem Minifterpräfidenten Grafen Bismarck 
Gefängniß bis 1 Jahr und Verluſt der bürgerlichen und empfing die Beſuche des Kronprinzen, des Groß, 


Ehrenrechte. herzogs von Baden und des Großberzogs von Sachſen⸗ 


% » 
5 4 Sgr. 
Unſere Aboeinenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
? Be & jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 


25. Marz 


| 
) 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlch 


D 


für 3 Sgr. 


— 


1870. 


— — 


Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu machen, wird ten Spuren feines neulichen Unwohlſeins vollſtändig von 


mit Geldſtrafe bis zu 200 Thlr. oder mit Gefänguiß ihnen gewichen find. — Die 


Anweſenheit des Groß⸗ 


bis zu 2 Jahren beſtraft“, wird beim Namens aufruf herzogs von Baden zum Königs⸗Gebuitstage beweiſt 


mit 111 gegen 89 Stimmen angenommen. 
Hadersleben enthielt ſich der Abſtimmung. 

Die 88. 130 und 131 werden ohne Weiteres 
angenommen. Im §. 132 will die liberale Partei, 
daß das Prinzip auch hier zur Geltung kommt, wonach 
Beamten und Behörden nur innerhalb ihrer Amtsbefug⸗ 
niſſe geſchützt fein ſollen. 

Irhr. v. Hoverbeck will mit dleſer Beſtimmung 
das Ueberwuchern des Pollzeiſtaates verhüten. Der 
Paragraph fol alſo jo gefaßt werden: „Wer öffentlich 
angeſchlagene Bekanntmachungen, Verordnungen, Befehle 
oder Anzeigen, welche von Behörden oder Beamten in- 
nerhalb ihrer Amtsbefugniſſe erlaſſen ſind (die Vorlage 
ſagt: Anzeigen von Behörden oder Beamten), böswillig 
abreißt, beichäbigt oder verunſtaltet, wird mit Geldſtrafe 
bis zu 100 Thlr. oder mit Gefängniß bis zu 6 Mo- 
naten beſtraft.“ 

Bundeskommiſſar Friedberg bittet um Ableh⸗ 
nung des Antrags, der in der Praxis zu wunderlichen 
Konſequenzen führ en werde. 

Schließlich wird der Abänderungeantrag Fries ab⸗ 
gelehnt, $. 132 unverändert angenommen. 

Die 
nommen. Im $. 138 (Entziehung der Milttärpflicht, 
beantragen die liberalen Fraktionen, die Beſtimmung zu 
ſtreichen, wonach der beurlaubte Wehrmann, der aus 
dem Bundesgebiste ohne Erlaubniß auswandert, mit 
Geldſtrafe von 50 — 1000 Zhir. oder Gefänguiß be⸗ 
ſtraft werden ſoll. 

Abg. Meyer (Thorn) hält dieſe Beſlimmung für 
unmöglich, ſeitdem die Auswanderung den Wehrleuten 
nicht verweigert werden darf. 

Nach langer Diskuſſion, an welcher ſich die Abgg. 
v. Hoverbeck, Steinmetz u. A. betheiligen, wird 
Dis luſſion geſchloſſen. Der Antrag, den Abſatz 


Kiyger⸗ 


Abg. Fries und Gen. beantragen, den $. 140 


om, von dau ec glauvealte Keuntulß chi 
a.der Yon 


[mit dem Kronprinzen, 
der Erbprinzeſſin Leopold von Hohenzollern, dem ſächſi⸗ 
ſchen Geſandten Baron v. Könnerig, dem General v. 
Berger, dem ſächſſſchen Minifter v. Feirſen ze. bel ber 
Rei Abreiſe auf dem Anhalter Bahnhofe zur Verabſchiedung 
anweſend und beſichtigtien hierauf im geäflic 
Hi 8 
Ida. Palcig,„.e 2 4 Brſten b 
Amed. n end u. Mut 1 2 0 i 5 
Der §. und Paphöncher, der Wed. sabinetsratg ©. e 
Hierauf arbeitete der 


manchen anderen Annahmen gegenüber, daß durch die 
jüngſten Vorgänge, durch die badlſche Debatte, in den 
Beziehungen der maßgebenden Kreiſe feine Störung oder 
Trübung eingetreten iſt. — Während die freundſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zwiſchen Petersburg und Berlin durch 
die Vorgänge vom 24. Februar nicht im gering ſten ge⸗ 
ſtört worden find, enthalten die ruſſiſchen Blätter ſeltdem 
ſebr heftige Artikel gegen Preußen, namentlich gegen die 
Politik Bismarcks „Golos“ meint, wenn Preußen die 
norbſchleswigſchen Diiirikte nicht abtreten wolle, jo habe 
ea jedenfalls Absichten auf Jütland und bedrohe dadurch 
auch Rußland; „Weſij“ b⸗mächtigt ſich des konfuſen 
Artikels von Ewald: „ein Wort an Bismarck“ und 
entlehnt demſelben, daß der König von Sachſen ſein 
Land an Preußen abtreten wolle und die „Peters burger 
Börſenzeitung“ erzählt, daß bei den (angeblichen) Ver⸗ 
handlungen zwiſchen Rußland und Frankreich nicht blos 
die montenegriniſche, ſondern auch die deutſche Angele⸗ 
genheit zur Sprache käme und daß auch die Reiſe des 
Erzherzogs Albrecht nach Paris damit in Verbindung 
ſtehe. Der Unfinn kann in der That nicht beſſer in 
den partikulariſtiſchen und welfiſchen Blättern ſein. — 


So. 133—137 werden unverändert e e Bundtskanzler hat an den Bundesraſh eine Vor⸗ 


lage gerichtet, wonach derſelbe beſchließen ſoll: die Bun⸗ 
desreglerungen zu erſuchen, 
gung auf den Staatebahnen eine vierte Wagenklaſſe mit 
einem mäßigen Fabrpreiſe und unter Geſtattung der 
Mitnahme einer Tragelaſt bis zu 50 Pfd. einzurichten, 
auch mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Miüteln eine 
ſolche Einrichtung für die Privatbahnen zu erſtreben. 
Berlin, 24 März. Se. Majeftät der König 


und die Königin empfingen geſtern den Abſchie de beſuch 


des Prinzen und der Prinzeſſin Georg von Sachſen und 
des Großherzogs von Oldenburg, waren dann Mittags 
dem Jürſten, dem Erbprinzen und 


Dtake 


Gleich nos 


won 


mit thunlichſter Beſchleuni⸗ 


| 


Abg. Fries will, daß letzterer Verluſt nicht von Weimar. Um 5 Uhr war Taſel von 60 Gedecken. 
Er a ſteht, ring ass erkannt werden kann. An derſelben nahmen dle Glieder der K. Familie, die 
Der Antrag des Abg. Fries wird beim Namensaufruf hier zum Beſuche wellenden fürſtlichen Perſonen mit Ge 
mit 88 gegen 87 Stimmen angenommen; der ſo mo- folge Theil und außerdem waren der Bundeskanzl f 
diftzirte Paragraph erhält die große Majorität. — Im Graf Bismarck, der Geſandte Badens, Frhr. v. Türl⸗ 
$. 142 wird feſtgeſetzt, daß der, der auf Täuſchung be⸗ heim, der welmarſche Staatsminiſter v. Wapdorf ar. / 


werbebetrieb und dieſe Freiheit gewähre die Bekannt- rechnete Mittel anwendet, um fich der Erfüllung der geladen. 


machung nicht. 
Bundes⸗Kommiſſar Geh. Rath Eck konſtatirt zu- 


Wehrpflicht zu entziehen, Gefängniß nicht unter 3 Mo⸗ 


— Der Kapitän zur Ser, Henk, iſt unter zelt⸗ 


naten erhalten und die bürgerlichen Ehrem echte verlleren weijer Entbindung von dem Vtrhältniß als Decernent 


5 -Miniſterium, für die Dauer der bevorſte⸗ 1 
‘ des Bundesraths zum Eclaß fol. Ein Antrag des Abg. Fries die Worte „nicht im Marine-Min ” 
ey Na foren ine oe iſt und jet dann auf unter 3 Monaten“ zu ſtreichen, wird beim Namens- henden Indienſiſtellung von Sr. Maj. Panzerfregatte 


Einzelnhelten ein, über die Entſtehung der Belannt- 


daß dem Zollparlament eine hierauf bezügliche Vorlage machung und die vorangegangenen Verhandlungen. Der 


emacht werden wird. Es erſcheint mir nicht zweck⸗ 
5 die Matertalbefleuerung durch eine Raumbeſteue⸗ 
rung zu erſetzen in einem Augenblick, wo man ſich be⸗ 
müßt, bel der Branntweinbeſteuerung das Syſtem der 
Raumbeſirutrung zu durchbrechen und dieſe durch die 
Fabrikatſteutr zu erſetzen. 


in Betreff der Bierbeſteuerung das Syſtem zu ändern. mals ihre Anſicht gewechſelt. 


einfeitige Antrag Hamburgs, nur eine Prüfung zu for- 
dern, ſel nicht maßgebend, denn alle anderen Petitionen 
ließen zwel Prüfungen zu, auch dle Anträge über das 
Maß der Forderungen ſelen nicht zu empfehlen, bie 
Anforderungen hätten ſich in der Praxis bewährt, bie 


Da wäre es ſelbſt falſch, Hamburger Handelskammer habe übrigens ſchon mehr⸗ 


Eine nochmalige Prü⸗ 


Der Gegenſtand iſt vorläufig erledigt; Abg. von fung der Bekanntmachung werde zu keiner Abänderung 
Rabenau behält ſich das Stellen eines Antrages vor. führen. 


Die erſte Petition im zweiten Peiltlonsbericht, 
welche ſich auf die Prüfung der Seeſchiffer ꝛc. bezieht, 
wird vorläufig, wegen Abweſenheit des Bundes⸗Kom⸗ 
miſſarius, zurückgeſtellt. 

ende haele pellen l ef Weqſl ve Sand- 
briefbeſiellgeldes gerichtet, und Abg. Niendorf wünſcht 
mindeftend den Wegfall des Landbriefbeſtellgeldes für 

cuzbandſendungen. 
2 2 v. Kronach empfiehlt als Referent der 
Petitionokommiſſton, der Reichstag wolle in Anerken⸗ 
nung des Uebelſtandes der ungleichen Behandlung der 
Bewohner des platten Landes und der Städte in Be⸗ 
treff des Brief- und Zeitungs beſtellgeldes dem Bundes⸗ 
kanzler alle hierauf bezüglichen Petitlonen zur Erwägung 
überweiſen, ob bie pe des Landbriefbeſtellgeldes 

Id zu irmögl n möchte. 
2 Ag Be — nach, daß die Poſt gar nicht 
wird umhin können, das Landbriefbeſtellgeld aufzuheben. 
Er freut ſich, daß die Bundesſtaaten Bortheile von 
einer Beſeltigung früherer Uebelſtände haben, aber er 
hält es für unbillig, daß Ungleichheiten in Preußen be⸗ 


Abg. Hinrichſen vertritt in langer Rede bie 
Anſichten der Hamburger Handelskammer in Hinſicht auf 
dieſe Stemannsprüfung. 

Der Antrag Lorentzen wurde angenommen. 

Das Haus fährt in der Berathung des Straf⸗ 
geſetzbuches fort und wird zunächſt die Diskuſſion über 
$. 129 fortgeſetzt. 

Abg. Gebert glaubt, daß die Beſtimmung im 
$. 129 Niemanden ſchädigen wird, der ſich vor ſolchen 
Behauptungen hütet; nur ſei eine prägiiere Faſſung 
wünſchenswerth und darum werde er dem Amendement 
Plank zustimmen, welches nur Denjenigen beſtraft, der 
erdichtete oder eniſtellte Thatſachen, „wiſſend, daß fie er⸗ 
dichtet oder entſtellt ſind“, behauptet oder verbreitet. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen. 

Bei der Abſtimmung wird der Antrag Mende, die 
Worte „erdichtete oder enlſtellte“ zu ſtreichen, abgelehnt; 


mit 89 gegen 79 Stimmen angenommen; tbenſo „König Wilhelm“ zum Kommandanten dieſes Schiffes; 5 
1 8. auf x; Berluf der Ehrenrechte erkannt wer- der Kapitän zur See Klatt zum Commandante von 
den können; §. 142 wird mit dieſen Anträgen ange- Sr. M. Panzerfregatte „Friedrich Karl“, der Kapitän * 
nommen. — Nach §. 143 wird der, der es ſich zum zur = aeg e ange - Sr. Maj. 
äft macht, Norddeut ur Auswanderung zu ver- Panzerfregatte „Kronprinz“ eruannt worden. EB; 
3 155 rue va Monat bis 2 Jahren be⸗ — Bei Gelegenbeit der 28. Wanderverſamt lung 1 
droht. — Abg. Frles ſchlägt folgende Faſſung vor: deutſcher Land- und Forſtwirthe, welche lim September 5 
„Wer es ſich zum Geſchäft macht, Norddeutſche unter d. J. in Stuttgart ftatifindet, fol zu Cannfladt eine A 
Vorſpiegelung falſcher Thatſachen oder wiſſentlich mit Zuchtvieh-Ausſtellung veranſtaltet werden. Gleichzeitig er 
unbegründeten Angaben zur Auswanderung zu verlei- wird dort eine Gartenbau-Ausſtellung eingerichtet. — N 
ten“, wird mit Gefängniß u. |. w. Auch hierüber Ebenfalls im September d. J. ſoll in Glogau eine E 
findet eine lange Disluſſion ſtatt; der Unterſchled in der Thierſchau ſtatlfinden, mit welcher eine Produlten-⸗Aus⸗ 
Faſſung liegt auf der Hand. Die e ſind zen; u. Maſchinenmarkt und ein Wettrennen ver- 
der Anſicht, daß je nach den wirthſchaftlichen Zufländen bunden wird. i 
die ee 5 Auswanderung eine wahre Wohl⸗ — Wie der „Z. f. Nordd.“ gemeldet wird, haben RR 
that, die Beſchränkung deiſelben zur Plage werden zuerſt 200 deutſche Spinner und Weber in einer on DR 
könnte. Bei der Abſtimmung wird der Antrag Fries den Zollbundtsrath gerichteten Eingabe ſich für Erhö⸗ 7 

angenommen und mit dieſem Antrage §. 143. bung der beſtehenden Zölle auf baumwollene Garne und 
§. 144 wird unverändert angenommen. Zeuge ausgeſprochen. i 
Schluß der Sitzung 4½ Uhr. MNächſte Sitzung: — Wie der „Wis-. telegraphirt wird, ſteht 
Morgen Donnerſtag 11 Uhr. noch für die gegenwärtige Seſſion des Reichstages eine 

Vorlage des Bundesraths wegen Beſeitigung der Elb⸗ 

Deutſchland. 


zölle bevor. 

Berlin, 23. März. Der geſtrige Ge⸗ — Die Nachricht von Verhandlungen über ö 

burtstag des Königs wird als nationaler nicht blos in Uebergang der preußiſchen Elſenbahn-Abtheilung des L 
offiziellen Kreiſen gefeiert. Das Erſcheinen einer großen delsminiſteriums auf das Bundeskanzleramt wird 

Anzahl fürſtlicher Gäſte an dem hieſigen Hofe zeugt für 


als unrichtig bezeichnet. 5 
die Achtung und Anerkennung, welche dem Könige nicht Kiel, 23. März. Laut eingegangener . 


der Antrag Plank wird angenommen, andere Antröge blos wegen ſeiner Machtſtellung, ſondern auch wegen 
5 Abg 1 —— werden abpeleht, ebenſo der Antrag! feiner perſönlichen Elgenſchaften zu Theil wird. Noch 
Aegidi, die Worte: „oder Anordnungen der Obrigkeit“ nie hat es einen Zellpunkt gegeben, in welchem zur Feier 
zu ſtreichen, abgelehnt. Der §. 129, jetzt alſo lau⸗ des Königlichen Geburtsfeſtes eine jo große Anzahl deut- 


Reben bleiben, weil ſe J. B. in Sachsen beibehalten|tend: „Wer erdichete oder enilellie Thatſachen, wiſend, ſcher Fürsten, als am heulgen Tage, verfammelt ge- 


ſein ſollen. Eine vollkommene Gleichſtellung werde daß ſie erdichtet oder entſtellt find, öffentlich behauptet weſen wäre. Der König ſelbſt tritt in ſein neues Le- Der hirſige Bürgermeiſter feuerte heute auf den Lol 


allerdings nie erreicht werden können. 


oder verbreitet, um dadurch Staatseinrichtungen oder beusjahr mit neugeſtärkter Geſundheit, nachdem die letz⸗ 


phiſcher Nachricht it das Königliche Schiff „Her 
am 12. Februar in Singapore und da ön 

Schiff „Eliſabeth“ am 22. d. M. in Plymoe gz 
gekommen. 


Friedrichsſtadt (Schleswig), 23. N 
je 
händler v. d. Heyde zwel Revolverſchüſſe ab und fellte 


40, andere jagen 60, Perſonen wurden derart mehr grünſeldene Fahne lag auf dem Sarge. Sonſt waren 
oder weniger ſchwer verwundet. Eine ſchöne junge indeſſen weder Fahnen noch Muſikbanden beim Leichen⸗ 
Jüdin, welche europälſche Tracht an ſich hatte, wurde zuge, und derſelbe bewegte ſich in muſlerhafter Ordnung 
durch ihren Hut und ihren Chignon vor einem Säbel⸗ einher. Am Eingange des Friedhofes nahm eine An⸗ 
hiebe beſchützt. Man trägt hier vielfach Waffen, na- zahl Männer den Sarg auf die Schultern, und eine 
mentlich Revolver. Verſchledeue Perſonen feuerten auf an Ort und Stelle harrende Muſilbande ſpielte den 
den Wütherich, ohne ihn zu treffen. Aber in der Nähe Todtenmarſch aus „Saul“. Nach der Beerdigung 
des Mauren-Bierteld traf ihn eine Kugel am Beine. wurde das den in Mancheſter hingerichteten Feniern 
Wahrſcheinlich im Glauben, die große Moſchee ſei den aufgeſtellte Erinnerungskreuz beſucht. 

Ungläubigen verſperrt und ihm ein Aſyl, flüchtete er London, 23. März. Unterhaus. Nachdem 
in dieſe. Aber ein Janiſſar des engliſchen Konſulats zum Schluß noch Gladſtone geſprochen, wurde der Ge⸗ 
nahm ihn dort feſt und führte ihn nach der Kasbah, ſeßentwurf, betreffend die Aufrechterhaltung der Ruhe in 
der alten Citadelle. In einer Stadt wie Tunis, wo Irland, mit 425 gegen 13 Stimmen angenommen. 
die Bevölkerung faſt auf den Strafen lebt, verbreiten c 7 
ſich Gerüchte mit Blitzesſchnelle. Die Metzelel war bald Stettin, 24. Mär. Die geſulge General- 


1 * 
allenthalben bekannt, und der kleine Börſenplatz war Berfammlung des Seibenbau-Beteins war nur ſchwach 


eben jo bald von einer Menſchtnmenge, namentlich 2 5 
5 beſucht. Ueber die Erfolge ihrer vorjährigen Züchtungen 
P berichteten nachbenannte Herren wie folgt. Herr Kirch⸗ 


jedenfalls um ihm zu erkennen zu geben, daß die demon⸗ liegt das engliſche Konſulat. Alle Dächer und Ter⸗ s 
frativen Vorgänge der letzten Abende weſentlich andern raſſen der Häuſer, ſowie die Ausgänge nach den ver- N e * e Die 15 15 
Perjönlichleiten gegolten hätten. — Der Stadtrath ſchiedenen Straßen ſtrotzten von Menſchen. Am Aus⸗ r 1 ee 4 1 de up aß Pe 
hatte durch Plakate im Theater die tumultuariſchen gange zum Marinehafen rotteten ſich die Mauren au; 0 = heute, aber > ae . we 4 
Scenen der Vorabende gemipbiligt und vor Wieder die ganze Menge verlangte Krege und ſchnele Gerech- 2 2 8 * an m ar u 3 
holung derſelben gewarnt. tigkeit, nur die Mauren blieben unentwegt. Unterdeſſen 1 ere geſtorben. . 0 — he e ich I ſch 8 
Stuttgart, 22. Mär. Die Entſcheldung hatten ſich alle fremden Konfuln beim englischen Konſul aber auch rg ae 5 ns fg * 110 
über die Minifterkeifis dürfte vor Beendigung der in den zuſammengefunden, wo auch der Schwiegerſohn des erſten rg 8 7 — 85 7. 2 3 : 4 155 Es 
nächſten Tagen ſtatifindenden Debatte über den Schott-| Minifters des Bey, der General Keireddine, eintraf. ru und av 1 A 1 er 75 uſpinnen 
ſchen Antrag, betreffend Verringerung der Milllärlaſten, Der franzöſiſche Konſul begab ſich fofort zum Bey, > 8 8 es 2 10 blere ſtarben he ſich. 
kaum zu erwarten ſein. In parlamentariſchen Krelſen während die übrigen die Menge zu beruhigen verſuchten. eine ei ernte bt 5 3 den 920 
glaubt man, daß allerdings einzelne Miniſter zu dem Der Bey, nicht gern geſtört in feiner Gemüthlichkeit, pe e au 0 le n: fer hatte 97 5 
Abſruch einer halben Milton vom Kriegstudget geneigt, ließ den frannöſiſchen Ronful durch jeinen Psemierminifter |, 5 e 10 ai r er Ag 
daß aber alle Miniſter darin einig find, Aenderungen Si-⸗Mouſtapha⸗Kaenadar empfangen. Der Minifter, 3 10 3 N. 4 enthells; i oßdem 
an der Herreöverfalung nicht u gefltten. Wird der unbeliebt bei den Landeslindern mie bei den Aucländen, fit chen nid 125 1 5 
Antrag Schott angenommen, jo hält man eine Aufld- | wurde mit Pfeifen und Hohngeſchrei empfangen. In- „n, neh ſehr gut. > uch die f 1 1 et, 7 ad 
fung der Kammer für wahrſcheinlich. deſſen brachte er den Befehl des Bey, den Schuldigen 5. 650 er a 2 En 0 en d zur 
b — 23. März. Der genaue Inhalt der Erklä- enthaupten zu laſſen. General Keireddine begab ſich 5 en 1 e ſch — 0 > mn wo 
ung des Minifters v. Barnbühler in der geftrigen Kam-|aljo mit einer Menge von Sizillanern und Malteſern a 1 4 8 2 0 U * Eu * 7 en 
mmerfigung lautet wie folgt: Am 14. April 1867 las nach dem Kasbahplage, von wo aus man ihnen den ſe PR 5 g * 1 u ei vn 5 17 
mir der preußiſche Geſandte eine vertrauliche Cirkular⸗ Kopf des bereits hingerichteten Mörders entgegentrug. = 4 I eine gu a inte ra 5 4 r 90 
depeſche vor, welche auch an Karlsruhe, München und Darauf hin zerſtreute ſich die Menge und am Abende x * 70 Feat Pu er 1 heil abgege 175 
am mehrere mordbeutiche Hife gerihtet war. Diſe Pe war Tuuls jo ruhig und ſiil wie gemöfntig, —|Ibe Bi denten. J bone she = Her Note) 
peſche fragte, ob Würtemberg entſchloſſen jet, die Ver- 11. März. Heute haben ſich die Konſuln zum Bey aus v ir 85 5 ie * 8 10 - N 1 5 
antwortlichteit für die Folgen, welche der Schutz der begeben und haben mit der Einladung, daß er bie 3 75 * d ; 5 eßten ; ar 2 
Unabhängigkeit Luxemburgs direlt oder indirekt haben öffentliche Sicherheit möge überwachen laſſen, ihm für 3 5 * 4 22 e 1 en 115 f 3 5 ſaben 
könnte, mit Preußen zu theilen; ob es alſo entweder in die Haltung der Stadtbeh örden ihren Dank ausgeſpro⸗ . 35 4 3 ae 11 a Dee 15 U 
Uebereinſtimmung mit dem Nationalgefühle die Gefahren, chen. Auf das Erſuchen Sr. Hoheit haben fie heute 1 65 a. aan Par 10 15 8 rer Bat 
welche aus der Verweigerung der von Frankreich gefor- ihre Sandesangehörigen durch öffentliche Anſchläge auf | 8 eben]: * 5 E 8 are me 1 
derten Konzeſſion entstehen könnten, übernehmen, oder ob gefordert, alles zu vermeiden, was während der bevor⸗ a er u 1 8 en nn 
s im Hinblick auf die Kalamität eines Krieges der Er-| Mehenden Feflichteiten des Balram die warme Fröm⸗ Jch ledte 8 1 e 15 50 UBER 
haltung des Friedens Opfer bringen wolle, welche bie|migfeit der Muſelmänner nur im Geringften verletzen De 2. = Sag 2 en Ps gi = 
öffentliche Meinung in Deutſchland im gegenwärtigen könnte.“ me .. or ä 1 ee 5 4 
Ygenblide veruribile; enblc) tole weit bie würtember-|) Maxis, 22. Min. Die meifen . Grahes Iagen fünf Ange; am han 
gſſhe Megierung vorbereitet ji, den hereinbredjenden Ge- beſprchen den Brief des Kaſſers an Ollivier beifälig.) ©.d° an 97 665 er 8 1 5 e 
fahren zu begegnen, und ob fe, falls fie Anſtand neh- „ Journal de Debats“ ſagt, der Brief des Kalſers zer⸗ 8 1 5 . Fl Sa . N, N ei 
men follte, 3 Preußen Er er ei — 8 Ab⸗ 55 * lebten Zweifel an der Möglichkeit eines par- Schulſube, die ich Nachts bis mn ee Geiste, am lichen Stallungen und Scheunen verbreitete, die bis zum 
llebhn u 1 r men Der- — — eh 7 ae * 0 n w j 
ge bed f aa der: Mm D Be Graf er 3 3 5 Aft: Jh ba] Mal. NEE en ech ld raf on an a herd weten 
e , 
2 mi 1 1 720 u tereffen der Gläubiger der tuneſſſchen Regierung zu 1 jet 8580 . e e eee J 
ten, wenn ſolche bedroht oder verleht werden ſollten. a ee ns ee = die offene Thür die er in dm Sl (ac * Paris 278 Din, 2 Elſenb ; 
Die Regierung kann daher für jetzt dahingestellt fein ung der Interpellation 2 ioste ber a We! daß jedoch die Thiere von den Strahlen getroffen wur- Lpon iſt wieder ein neues Verbrechen En un ** f 
den, und nun ſpannen fie fi eben jo raſch ein, als peſche aus Valence von Beute Morgens 11 Uhr meldet: 


laſſen, ob ein casus foederis nach dem Berta 
de vom ſter, die Regierung werde die mobile Garde energt 
13. Auguſt 1866 vorlisge oder nicht. Ic Hielt mich anſagt erhaltn, eine decade Pol inpllche uche 19 7 in Zimmer gebliebenen. Meine Ernte betrug 34 12 : 1 1 1 1 Alo der Schnellzug in Monte- 
5 mard eintraf, bemerkte man, daß die Thüc eines Cou⸗ > 


durch dieſe Erörterung zu meinem am 30. Oktober 
. defenſtve Stratege; man müſſe immer kriegsberelt fel 
1867 ; ma riegsberelt fein. u 
me berge, dg aut Bug Ds Graben in Ber Dinah Eng an be Sede de Ynsbehnung dr | gen 10 Oder a e "sim, fern Segce Sm 24 Sole fe ne ne e 
Uu die preußische Regierung ihre Befriedigung über jene 8 0 1 8. ausgelegt gehabt, eine gute u. u Yan Dh "Bde "Dh eye Mieder be Un = 
Antwort ausdrücklich ausgesprochen hat. Selbſtverſtänd⸗ en 00 Malländern habe er geſunde Raupen und ſchö t verlaſſen 18 a 1 
f Beibehaltung der Kalſerlicen Garde erllärt der Minſſer erzielt und von r ſehr Malek . af 150 che br Eee a a 


lich iſt die von mir am 30. Oktober 1867 auogeſpro 

zeſpro- als Reſerve für nothwendig. Garnier Pages fragt, ob H . S 

chene Auffaſſung lediglich die Auffaſſung des würtem⸗ die mobile Garde dazu dienen werde, den Efellbeſand En en m ji 2 5 5 Pr lid ichen N eg don Balener pas ſofon eine Unterſuchung 
t rſuchszüchtungen angeordnet.“ 


bergſchen Minſſteriumg. Die preußſſche Regierung er — 1 

> -der Armee zu vermindern, der Kriegomini rnei 
Märte mir bald nach der von mir gehaltenen Rede, da £ gominifler verneint] abzugeben Bereit sei. Deiſelbe berichtet r r 
6 dieſe Frage. Die Kammer verwiiſt hierauf den Antrag feſſor Haller in Jena, 8 ſich een 1 Breslau, 21. Br ER. feit 


ſie bei den durch die Luxemburger Frage veranlaften Keratty'o. 
ſchen Unterſuchungen der Seldenraupen-Krankhelten be⸗ dem letzten Berichte vom 14. d. M. war nicht ohne Be⸗ 


LFEiklärungen den casus foederis binnen Kurzem eln⸗ 3 
. been Ban. Gegenüber den Müßte, wh, Tours, 21. Mär. (Prozeß gegen Peter Bo- ſchäſiigt, in Jena eine Verſuchsſtallon für Stidentau Hrn — 1293 or bejehend in ſchleſi⸗ 
„ N en, zufügen und ungariſchen N 


. | 
meine Worte vielfach gefunden haben, gegenüber namente naparte. Fortſetzung des Zeugenverhörs.). Mehrere errichtet habe und gleichzeitig eine Seldenbauzeltung für Einſchuren, ſowie ſchleſiſchen und polniſchen Gerbe wol 

R en Gerberwollen, | 

| 


des General-Kommandos überſiedelt zugleich von Ber⸗ 
lin hierher. 

— In der geſtrigen, von etwa 130 Perſonen 
beſuchten Verſammlung des „allgem. deutſchen Arbeiter- 
vereins“ referirte der Vorſſtzende Armborſt über die 
Nothwendigkelt der Einführung eines „Normal-Arbeits- 
tages“ ſowie des „gänzlichen Aufhörens der Sonntags⸗ 
arbeit“ und ſuchte ſchließlich die von einem Thelle der 
Berliner Preſſe aufgeſtellte Behauptung zu widerlegen, 
daß die Sozial-Demokratie mit der Reaktion „Lieb- 
ſchaft“ habe. 

— Auf dem letzten Viehmarkt in unſtrer Nach⸗ 
barſtadt Alt⸗Damm hatten ſich auch einzelne hieſige 
Bauernfänger, frühere Bäcker- und Müllergeſellen ein⸗ 
gefunden, um dort „Geſchäfte“ in ihrem Sinne zu 
machen. Die Ausbeute erwies ſich auch inſofern er⸗ 
giebig, als wie es dieſen Induſtrerlttern bereits gelun- 
gen war, u. A. einem Bauern aus Neuendorf im ſog. 
Kümmelblättchen die Kleinigkeit von 25 Thlr. abzu⸗ 
nehmen. Ein Stettiner wurde indeſſen zum Verräther, 
indem dieſer dem über feinen Verluſt nicht wenig em⸗ 
pörten Landmanne mittheiltc, daß er es mit Bauern- 
fänger zu thun gehabt habe. Schnell entſchloſſen machte 
ſich der letztere mit einigen Bekannten auf, um die be⸗ 
reits auf dem Wege nach Stetlin befindlichen glücklichen 
Gewinner zu verfolgen. Dleſelben wurden in der Nähe 
des Zollkruges angetroffen und mußten, nachdem fie 
eine anſtändige Tracht Schläge erhalten hatten, das ge⸗ 
wonnene Geld unverkürzt wieder herausgeben. 

— Dem Pfarrer Vogt, gr. Ritterſtraße 2, find 
in den letzten 14 Tagen theils vom verſchloſſenen Boden, 
theils aus einem auf dem Hausflur ſtehenden Spinde, 
verſchiedene Bettſtücke, Leinewand und ſonſtige Gegen⸗ 
ſtände geſtohlen worden. 

— Auf dem Schönbergſchen Zimmerplatze vor 
dem Königsthore waren geſtern Abend in einem Schup⸗ 
pen Hobelſpäne in Brand gerathen, in Folge deſſen die 
Feuerwehr dorthin aus rückte, aber ſofort zurückkehrte, da 
der Brand bei ihrer Ankunft gelöſcht war. 

Schlawe, 23. März. Die Angelegenheit 
wegen unſerer Schule iſt von der Kommiſſion in der 
Art zum Beſchluß erhoben, daß eine Realſchule mit 
einer Vorſchule zu errichten und von derſelben die Ele⸗ 1 
mentarſchule, aus Rückſicht für die ſittliche Bildungsſtuſe 
von Kindern aus höheren Ständen, zu trennen. — a 
Der hieſige Sängerverein hat durch Hinſchelden feines | 
bleherigen verehrten Direktors einen großen Verluſt er⸗ 
füten. Die Vertretung nach Außen und Innen in 
gute Hände zu legen, iſt das Beſtreben der Neuwahl. 

Stolp, 23. März Vorgeſtern Nachmlitag 
brach in dem 1%, Melle entfernten Do ſe Lüllemin 
in der dortigen Mühle, wie man jagt, beim Talgſchmel⸗ 
sen, Feuer aus, das ſich raſch über die nahe gelegenen 
Kathenwohnungen und von da aus über die herrſchaft⸗ 


ſich dann ſofort den Behörden als Gefangener. Die 
Viranlaſſung zu der That iſt noch unbekannt. 
Leipzig, 22. März. Zum Theater- Skandal 
notiren wir nach Lelpziger Blättern noch Folgendes: 
Im neuen Theater war geſtern ein zahlreiches Publikun⸗ 
verſammelt. Als der Vorhang ſich erhob (ſchreibt das 
„Tagebl.“), trat Dr. Heinrich Laube ohne jede vor⸗ 
ausgegangene Aufforderung auf die Bühne und richtete 
an die Verſammlung eine Anſprache. Vorausſchickend, 
daß er in dieſen Tagen in der Preſſe ſich ausführlich 
über die Ereigniſſe ausſprechen werde, bat Dr. Laube 
dringend, das Publikum möge bis zum Erſcheinen die⸗ 
ſer Erklärung ihm Geduld und Vertrauen zu der Fort⸗ 
ſetzung ſeiner Thätigkeit erweiſen und ihn in der drin⸗ 
gend nöthigen Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung 
im Schauſpielhauſe kräftig unterſtützen. Dieſe Anſprache 
hatte den beſten Erfolg; das Publikum rief den Redner 
ſtürmiſch hervor und ſpendete ihm anhaltenden Beifall, 


lch den ungeſcheut hervortretenden Umtrieben gegen den Zeugen 1 90 Sondielle habe nur von elner Hand- Norddeutſchland Herausge ; 
Acchtobeſtand eines von der Staatsregierung chi t. babe Hung, gefprodien. Aale, Metal jagt and | mern eh Km 725 Vase Halle 08 8 20 Oele, Jude Bebi und hie e 
ſenen, von den Ständen genehmigten Staatsvertrages babe Veruele jagen gehört, der Prim babe einen volgen Johre gleichfalls eine ſehr gute Züchtung ge- Händler aus Oesterreich und tfeingiide Kuang, 
ſpreche ich es aus, daß, fo lange ich auf dieſem Platze Wel ins Geſicht erhalten. Sonvlelle beſtreitet ent- macht und aus den besten Graines 2%, Fan 2 fpinner. Preiſe gedrückt. 5 
Rebe, ich an dieſem Vertrage nicht werde rütteln laſſen, ſchuden biefe Behauptung. Jvumallſt Wachter fagt ſchlechteſten höchſtens 2 % kranke Thiere balken 3 VBorſen⸗Berichte. 
und nicht zuflimmen werde, daß Würtemberg ſich der aus, Jondiede habe in feiner (bee Zeugen) Gegenwart bieſem Jahre hoffe er auf noch günſtigere Refultike, Stettin, 24 Mi, Wetter ſchon Temperatur 
bopalen Erfüllung feiner Verbindlichkeiten entziehe, mit geäußert, bie Bee. ſet eine Waffe, von wel. weil ich feine jelbf gezüchteten Gran unterm Mikroskop 2 Wel 75 Ba ee e 
Den übrigen deutſchen Heeren einzutreten, wenn eo ſich 575 man gegen polliſche Gegner Gebrauch machen gejunber gezeigt, als die importirten Oꝛiginal⸗Japaneſen. inland geringer 52 56 Ki 1 157.8967. 
um die Bertheldigung deutſchen Gebietes handelt. ien zot, 22. Min. © be Ko Zur Vermeidung der bei pommerſchen Züchtern mit- me 60% 3, feinfter Mecklenburger 61 , 15 
25 Ausland. N ge Auch an. un unter noch ſehr verheerend aufgetretenen Kranthellen der e a“ 96105 61%, 3 * a G 
Er Wien, 23. Mir. Im Ugrorbneienfanfe)und nahmen biefelße beute mit weder anf. Man hält Raupen empfahl Herr Tocpffer entweder nur ganz neut 74 & bez. „ 61%, Br., per Jun - Juli 6257, 
wunde Heute die Budgetdebaite fostgefeht. Bel der Be. dies für das Nefultat der Aufretungen fremder Auf. rn anga,Utenſtlen u benußen, oder mindeflens bi 
eee be zungen fremder Auf- alten Gestelle gründlich zu reinigen und die Hürden mit 
Maperhofer eine Reſolution, durch welche die London, 21. Min. Am nn: Lappen zu verſchen. Die Erfahrung, daß kleine, 
rung aufgefordert wird, auf ausgiebige Erſparungen tag wurde wieder auf i 8 N he eee eee ern, 
eim ilttärbudget und auf elne allgemeine turopälſche geſchoſſen. Es geſchah e — . i 7 2537 Mäcker 38 —38 
. 5 ei e 2 ‚ —38½ 4 3 
n hinzuwirken. Der Antrag wird genügend townards und die Menchelmörder hatten glücklicherwelſe] fichern helfen. Im Junt und Jul fi 9 Ps Frühj. 36 „ Gd, 69 —Jopſt. a ' ar pomm. per 
ihr Opfer nicht gehörig aufe Korn genommen, fo daß] bereit, Züchter, die ihm vom Verein dazu empfohlen, 72 58 5 8 per 1300 Pfd. loco 416%, RE, 
4 In 5 zu unterwelſen. — Der Diesjä- Juni 26 u 26% M Br., % Gb., Mai⸗ 
rige Kokonsmarkt ſoll, wie bisher im Erbſen ſtill, ver 2250 Pfd. loc = a 
ſpiel einer feniſchen Demonſtratlon. Einer von den 20 zwar am 27. Juli e Bel alien en 4 50 420 45 bis 46 Bi per 1 —— 
Dlchtern und Journaliſten des revolutionären Jung- erwartet, daß ſämmiliche pommerſche Züchter ihre Ko⸗ * . 7 91 loco 81 
irlands, ein gewiſſer Caſey, war mit Tod abgegangen, kons getödtet und gut jortirt auf den Markt ſen⸗ Oktober 70, 4 E 3 80 5 8. u. Br., September 
und ſeine Bewunderer und Geſinnungoegenoſſen benutz⸗ den, da ſonſt der Kokonsmarlt und die damit verbun⸗ Rab ol behanjtet, loca 33 7⸗ ve, per April⸗ 
ten die Gelegenheit ſeines Begräbalſſes zu einem der] dene Prämiſtung eingehen müßte. Mai 13 ½ . bez. u. Gd., September « Oiiober 1 5, 
D Ah Fan gt Ueber 10,000 Perſonen bewegten — Wie die „N. St. Z.“ hört, wird der Kron-| Spiritus behauptet, loco ohne Faß 15%, 5 
dels. Er hatte einen Damagcener in der Fauſt Die Mh an Ya 3 u tr 15 in Ach N eat feed 5 & 2 31554 [re Sa, a 10. 1575 5 . 
. Sr n) an ſeine Stelle als k. „Juni⸗ hr Br, Juli-Au „% 
Er u‘ 3 eg! 2 she. er he Schären und Rojetten geſchmückt, die Weiber erſchlenen General des 2. Armetlorps der als Weser Otte August September 151% 08. eee ee 
*. Mer als in Wagen und trugen grüne Bänder zur Schau. Eine bekannte General von Franſecky teten. Der Stab 43% Statt 15%, Spule i Weizen 61, Roggen 


¼% S bez., } ; 5 
Da Se a . . a 


Gerſte wenig verändert, per 1750 Pfd. loco pomm. 


* — Das Abgeordnetenhaus lehnte die Reſolullon der Mann mit dem Schrecken davonk Dub 
; lin 

erhöfers (Erſparungen im Mllltärbudget und Hin⸗ hatte am verwichenen N iin wier s S 0 
1 Entwaffnung) mit 64 gegen 55 en 


Paris, 21. Miy. Enn Schreiben aus Tunis 
16. März melbet: „Geſtern fand hier ein furcht⸗ 

ae ſtatt; gegen 21, Uhr Nachmittags 
ich ein Waſſerträger — man ſagt, es jet 


, Rüöbt 13, Spiritus 15 ½ 


; 


en ui 


. 
Cigarren⸗Auktion, Frauenſtr. 33. 


Ein Sommer in fremdem Hauſe. 
Von 
Hermann Weddern. 
(Gertfegung.) 


Der Paſtor und jeine Gattin gaben mir das Ge⸗ 
lelt bis an die Thür, welche ich jo unbefugt überſchritten 
hatte, und baten mich, ihr niederes Dach doch bald 
wieder mit einem Beſuch zu beehren. Das kleine Zul- 
chen ging noch ein Stück mit auf die Dorfſtraße hinauf 
und erzählte mir von den vortrefflichen Eigenſchaften ihrer 
Schweſter. 

„Sie glauben nicht, welche Fähigkeiten ſich in ihr 
bergen,“ rief ſie. „Darf ich Ihnen ſagen — und ſie 
kam geheimnißvoll über eine kleine Pfütze getrippelt um 
mir die letzte Bemerkung zuzuflüſtern — daß die Pie- 
digten meines Schwagers nie erhebender, nie ſchöner 
find, als wenn Aurelie daran geholfen hat? Und bei 
ſolch einer Predigt, wie fie der Herr Konſiſtorialralh 
auch nicht beſſer halten kann, ſchlafen die Frau Mi⸗ 
niſterin.“ 

Jitzt war mir Alles klar, es war die beleidigte 
Autorin, welche meiner armen Frau zürnte. Ich be- 
ſchwor das gutmüthige Julchen, ihren Zorn fahren zu 
laſſen und beſſere Meinung von der Gutsherrſchaft zu 
gewinnen, aber wir trennten uns, immer noch ſehr ver- 
ſchiedener Meinung, an dem Hoſthore, welches fie zu 
überſchreiten ſich weigerte. 

Als ich ſpäter Frau von Werdeck ein paar ver⸗ 
ſtohlene Andeutungen in Bezug hierauf machte, verſtand 
fie mich ſogleich und rief lachend: „Ich weiß, ich weiß, 
meine Liebe, es hat die Frau Paſtorin gekränkt, daß 
ich halt ein biſſel müde geworden bin, aber bei der Hitze, 
die das letzte Mal war, und bei ſolcher langwelligen 


Predigt, da, glaub' ich, hätten die Engel geſchlafen. in einer gewiſſen Aufregung. 
Nun, es iſt mir lieb, daß Sie bei den Paſtorleuten ge- Taſſen, als fie 


weſen ſind, 


— — 


Für den blinden Weber Bahlmann in Polzow bei 
Paſewalk iſt bei uns eingegangen: Ungenannt 1 3% 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbesondere 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlıchkeit bekannte Staats- Effekten - Handlung 
er Haas in Hamburg ist Jedermann 
auf’s Wärmste zu empfehlen. 


Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Franziska Grützbach mit dem Kauf⸗ 
mann Herrn Emil Fauſt (Stettin). — Fräulein Marie 
Bene: mit dem Schiffekapitain Herrn J. Nenmann 


ne Tochter: Herrn Schneidermeiſter 


r 
Herr ne Carl Dittmann 


Wiitwe C. Stritzel (Stettin). 


Geboren: 
Louis S 


Am F eitag, den 25. März er., von Morgens 10 Uhr 
ab, werde ich aus einer renommirten Cigarren fabrik meh⸗ 


rere Reſte, beſtehend aus 50 Mille mittlerer, feiner | % 


und hochfeiner Cigarren, deren Fabrikationopreis 
zwiſchen 10 und 35  variset, öffentlich meiſtbietend 
verſteigern. 


Spröde Hant 1. Froſtleiden 


ſowie jede Verrenkung beſeitigt ſchleunigſt 
Augustus Post, Frauenſtr. 7. 


Taubheit ist heilbar! 


Beim Vorhandenſein der gering den Spur des Gehörs] & 
findet ſichere Heilung ſtatt. Preis des Mittels 3 S, zu 
bezieben gegen Einſendung des Betrages von Dr. 


Seydler, Berlin, Koppenſtraße 66, 1 Tr. 
r — 


Stettin 
Hoflieferant 


ir Sr. Königl. Hoh. des Kronprinzen u. 7 
a Alhrer Königl. ob. dor Frau Kronprinzessin. 


45 Fabrik von geruchlosen Glosets, N- 
las. und Küchengeräthen ei, in 


Ausstener - Magazin. 
) Sofortige Ausführung auch dor grössten 
Aufträge. Vollständig geordnete Preis- 
Couranto auf Wunsch gratis u. frco. 


Die Enser 


© 


Reiz zum Huſten, ſowie bei allen Catarrhen. — Nieder⸗ 

lage dieſer, wie meiner übrigen Paſtillenfabrilate befinden 

ſich bei den meiſten Apotheken hier und in der Provinz. 
Gebrauchs⸗Anweiſungen werden gratis verabreicht. 


Die Mineralwaſſer⸗ und Paſtillen⸗Fabrik ERREREEEITERTERERETTETETTETTR 


lauf die Anmeldungen expedirt werden. 


Dr. Otto Schür in Stettil. 
Veachtungswerth für Landwirthe. 


Acht Pommerſchen Kannenwrufen-Saamen, die beſte 
und ergiebigfte aller bis jetzt bekannten Kohlrüben⸗Arten 
offeriert a fd. 1 S, P. C. incl. Emballage 

i F. Lehrke, 
g Peeſt per Zitzwitz i. Pom. 


o 84 


aber bei Bezug 


Vichy. % 

Ems Ichy 

— Pastillen ichs 
befanut durch ihre lindernde Wirkung bei großem 


füften. Wann ich den Werdeck wieder hier hab', wolll ich mir gemacht. Wir müſſen heute zur Rogauer Gräfin. befindet. Dann fallen die kleinen Eigenthümlichkeiten fort, 


wir fie einladen, vielleicht kommt Alles wieder in! Es iſt mir in den Sinn gekommen, wie lange ich ihr in denen ſie ſich ſonſt wohl gehen läßt, und ſie kann 


rechte Gleis. 


ſchon meinen Beſuch verſprochen hab'!“ 
„Aber dieſen Kaffee können Sie doch erſt noch zu 


V. 
Ja, liebſte Mutter, Du Haft Recht, ich bin hy ſich nehmen?“ fragte ich, ihre Taſſe füllend. 


nicht unnütz, das weiß ich jetzt. Es bieten ſich n 
Pflichten zum Eifüllen, auch wenn ich in der Mi 
nicht das leiſten Tann, was ich gewünſcht hätte. 2 
Weg, den ich hier zu gehen habe, iſt mir jetzt klar; 
worden, und ich ſehe freudig jo manche Aufgabe, 
meine Gegenwart in dieſem Haufe nicht unnütz mar 
Ich bin der Minifterin ſelbſt eine Stütze, und es t 
mich tief gerührt, als fie mir neulich die Hand gab v 
freundlich ſagte:; „Nun fürchte ich mich nicht mehr) 
ſehr vor der Zeit, wo Anna uns durch einen Gan 
genommen wird, ich hab' jetzt eine zweite Tochter 
Ich war glücklich über dieſe Worte, ob fie ſchon h 
leiſen Stachel enthielten, daß ich einer fremden Fu 
Tochter ſein ſoll, während ſich meine rechte Mutter zu Hae 
nach ihrem Kinde bangt. 

Ich habe einen beſtimmten Theil wirtbſchaftlier 
Arbeiten übernommen, die den Morgen ausfüllen. Da 
kommen die Klavier - Stunden der Mädchen, und n 
Nachmittag nehmen gewöhnlich Spaziergänge in Anſpry. 
Am Abend leſe ich oder fpiele vor, und beim Schlaf 
gehn jagt die Miniſterin gewöhnlich: „dies war jo n 
recht gemüthlicher Tag, und Gott ſei Dank, ohne Gäſ“ 
Ich ſchließe mich in herzlicher Freundschaft an Anna a, 
ob wir gleich in unſerem Weſen nichts Gemeinſars 
haben. Von Hildegard entfremde ich wich immer mir, 
worüber ich mir ſelbſt Eine Rechenſchaft ablegen kan. 
Es ſteht ein unerklärliches Etwas zwiſchen uns nd 
läßt im Verkehr leine Wärme aufkommen. Wie ir 
ſcheint, geht es Anna ebenſo. 

Heute früh erſchien die Minifterin beim Frühſick 
Ich ordnete ſoeben die 
bereintrat und rief: „Meine Lite! 


und ich muß auch wieder Frieden mit ihnen ich habe nicht ſchlafen können, jo viel Vorwürf' 56’ 


9 Deutsche Bank, 


Original⸗Staats⸗Prämienlooſe ſind 

geſetzlich zu kaufen und zu ſpielen 
3 erlaubt. 

Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vorth eilhafteſten und 
ſolideſten Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankfirma die vom Staate genehmigte und 
garantirte große 


5 „Geld⸗Verlooſung 
von über Eine Million 718,000 Thlr. 
deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten be- 


ginnen. Der allerhöchſte Gewinn beträgt im alüd: 
lichſten Falle g 5 l 


M. 250,000 

oder 100,000 Thaler. 

Die Hauptpreiſe ſind: 8 
150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30,000; 25,000; 2 a 20,000; 3 a 
15,000; 4 a 12,000; 1 a 11,000; 
5 810,000; 5 4 8000; 7 a 6000; 
a 2125000; A a 4000; 36 a 3000; 
126 22000; 6 a 1500; 5 a 1200; 
206 4 1000; 256 a 500; 2a 300; 


354 a 200; 13200 a 110 x. 
in Allem über 28,000 Gewinne. 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be: 
trages verſende ich „Original = Loofe* für obige 
Ziehung zu folgenden planmäßlgen feſten Preiſen: 
Ein Ganzes 2 — Ein halbes Ri — 
Ein Viertel 15 Jr unter Bufiherung promp⸗ 
teſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt 
von mir die vom Staate garantirten Or iginal⸗ 
looſe ſelbſt in Händen und ſind ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu. 
vergleichen. Der Original ⸗Plan wird jeder 
HBeſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 
die Gewinngel der nebſt amtlicher Liſte prompt 
überſandt. f 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 
Man beliebe ſich baldigſt vertrauens voll 

und direkt zu wenden an 


dolph IIlaas, 
Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 
die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn⸗ 
lich in mein Debit, und habe ich die 
allerhöchften Gewinne perſönlich 
in hieſiger Gegend ausbezahlt. 


8 
NR 


Bibeln 


2 gr an find flets zu haben im Ge⸗ 


ſellenhauſe bei Knabe. 


Blumentiſche, Salontiſche, Uhrkonſolen, Pfei⸗ 


ler und Querſpiegel in Gold⸗ und Holzfarbe zu 1 


Fabrik⸗Preiſen. 


Alle Reparaturen ſowie ſämmtliche Ver gol⸗ i 8 


dung werden billig und gut ausgeführt. 
F. Bernstein, 
Vergolder. 


„Kind!“ rief fie erſchrocken, „wo denken's hin, 
vor Tiſch will ich ja gar nicht fort.“ 

„Nun, dann haben wir Zeit, uns in das Unver⸗ 
meldliche mit Würde zu finden,“ rief ich ſcherzend, und 
wir ſitzten uns um den Tiſch. 

„Jetzt werden Sie alſo Valeria kennen lernen,“ 
ſprach Anna zu mir. „Ich bin neugierig, wie ſie Ihnen 
gefallen wird.“ Nun war die Reihe erſchrocken zu ſein 
an mir. „Soll ich denn mit?“ rief ich. 

„Ja, da hilft all nichts,“ ſprach Frau von Wer⸗ 
deck, „das wäre ſchön, wenn Sie immer Haushocken 


ſehr gut die vornehme Frau repräſentiren, wenn es dar⸗ 
auf ankommt. 

Der Nachmittag kam und mit ihm unſere Fahrt 
nach Rogau, ich war auf den Beſuch geſpannt wie lange 
nicht. Während der Toilette kam Anna in übermüthiger 
Laune zu mie geſprungen und kritiſtrte meinen Anzug. 
„Nehmen Sie kein Roſa, Valeria liebt dunkle Farben. 
Stecken Ste ihr Haar jo einfach auf wie den Tag, als 
ſie herkamen, Valeria trägt es ebenſo.“ 

„Wollen Sie mich zu Valeria's Schatten machen?“ 
fragte ich. 

„Darauf haben Sie bei Ihren friſchen Farben 
keinen Anſpruch zu machen, es könnte eher ſein, daß 
die bleiche Valerie ihren Schatten darſtelt.“ „Alſo 
bleich,“ dachte ich, als wir in den Wagen ſtiegen. „In 


wollten. Die Gräfin hat ſich ſchon nach Ihnen erlun- 
digt, ich bab's n⸗ulich gehört, und Valeria wird erſt gar dunkelen Farben und dabei muſifalſch — ob fie wohl 
auf ihre Bekanntſchaft begierig ſein. Sie ſplelt jo ſchön Beethoven ſpielen wird?“ — Wir rollten fort. Die 
Flügel, wenn auch nicht gar ſo meiſterhaft wie Sie, blühenden Felder flogen an unſeren Augen vorüber — 
meine Liebe.“ nicht länger als eine Stunde und die verwitterten Reſte 
„Die junge Dame tft muſtkaliſch?“ fragte ich mit alter Feſtungsmauern boten ſich unſeren Augen dar. 
plötzlich erwachtem Intereſſe. „Iſt es die Tochter der Zerfallene Schießſcharten und ein ausgetrockneter Wall 
Frau Gräfin?“ „Ihre Nichte,“ antwortete die Mi- erregten mein Interrſſe. 
niſterin. „Die Gräfin iſt Witwe, Rogau iſt ibr Witt⸗ „Dies iſt Rogau,“ ſagte die Miniſterin. „Voll 
wenfig. Bel ihr lebt noch ihre alte Mutter, die Ge- der rühmlichſten Erinnerungen an die T mpelherren,“ 
nerclin Zedtwitz. Die Kinder der Gräfin find längſt ergänzte Anna. „Fürchten Sie fi aber nicht, gegen⸗ 
verheiratbet und die Generalin bereits dreizthamal Ur- märtig find keine mehr darin. Es wird nur im Thurn 
ahne. Valerta's Vater war der Lieblinge ſohn der alten noch eine Stelle gezeigt, wo vor etlichen hundert Jahren 
Frau. Er wie ſeine Gattin find früh geſtorben und einer der Herren erſtochen wurde und ſein Helden blut 
die Waiſe blieb in ärmlichen Verhältniſſen zurück. Da die Wand beſprüßte. Dieſe Antiquität it bis heutigen 
nahm die Gräfin die Verlaſſene zu ſich, und die briden Tages zu ſehen, ich habe aber guten Grund an der 
Damen haben für ihr einſames Leben eine W der Reliquie zu zweifeln, ſeit ich den Grafen 
Tochter gewonnen.“ Karl einmal mit großem Pinſel und rother Farbe be⸗ 
Die Minifterin ſprach mit warmem Fatereffe und ſchäftigt fand, die Flecken aufzufriſcheu.“ 
wie immer, ſprach fie dann zum Herzen. Ich bemerkt (Fortſetzung folgt.) 
überhaupt, daß ihr Weſen ſich wunderbar heben kann, 5 
wenn fie lebhaft wird oder ſich in größerer Geſellſchaft 


se a 


. 


Zeichnungen auf die 


Akticu⸗Geſellſchaft, 
Kapital 5,000,000 Thaler, 


1 
! 
| 
| eingetheilt in 25,000 Aktien a 200 Thaler, 
mit eventueller Befugniß durch Beitluß des Verwaltungs⸗Rathes, daſſelbe auf 
20,000,000 Thaler 
0 zu erhöhen, 
welche zur Subſkription aufliegt: 


i i i Gebr. Schickler, in Leipzig bei Herrn Frege & Co. 
hi 8 5 Sr Mart. Magnus, Breslau » dem Schlesischen Bank-Verein, 

- Eöln - A. Schaaffhausen'schen Bank- Stuttgart . nnn E 

Verein ank, 

er - Herm Deichmann & Co., 5 . „Herrn G H. Keller's Söhne, 
⸗Frankſurt a/ M. - Herren Gebr. Sulzbach, Bremen » Herrn H H. Meier & Co., 

4 2 Herrn Ang. Siebert. Hamburg Herrn Paul Mendelssohn-Bar- 
* Leipzig - Allgem, Deutschen Cred.-Anst., tholdy, I 
n hmen bis 5 1 

Freitag, den 25. März 1870 
entgegen 


| 
| Scheller & Degner. 


Der Umtauſch dieſer Anleihe gegen kenſolidirte Auleihe, worauf von der Preuß. Regierung eine Prämi 
gewährt wird, falls ſolches bis zum 23. April w. ©. geſchieht, beſorgen wir ohne Koſten. 


Ludewig Dürr, 
Reifſchlägerſtr. 16. 


Zuchtmarkt 
für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 


18., 19. und 20. Mai 
in Neubrandenburg Katt und iſt mit einer Verlooſung von Equipagen Pferden und Reit⸗, Fahr⸗ und Stall- 
Utenſilien, welche am 5 
20. Mai 
ſtatthaben wird, verbunden. 7 
| Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Markt in ſehr befriedigender Weife gefunden haben 
wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl auswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betheiligu g feſt zugeſagt haden und daß 

100 Pferde, 


nam lich: 

1. Viererzug, 

2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 

3. vier Paar Wagenpferbe, 

4 vier Paar Ackerpferde. 

5. ſechsundſiebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
8 zu Peg für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 

erden ſollen. 
Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. an die Adreffe des unterzeichneten Comité⸗Mitgliedes 


BEE | erbeten und müffen mit ſofortiger Einzahlung des Standgeldes « zur. e Pas) 


von 7 Apr u. Neue Teſtamente von verbunden fein, wenn fie Berückſichtigung finden ſollen. Dieſelben werden am 


einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 
karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. Für angemeldete Hengſte wird ein Kaſtenſtand ohne Preis⸗ 
erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſp. je zehn Pferde ein verſchließbarer Stall zur allei⸗ 
nigen Dispoſition geſtellt. Erwünſcht iſt die Anmeldung eingefahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde. 
Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigun, als Stäude frei find. 
Stall-Dibnung, Preis⸗Courant der Fourage und Anweifungen auf die Stände werben nach dem 1. April 


Neubrandenburg, deu 14. April 1870. 


Das Comité. 
b gez. M. Loeper, Adv. 


Epileptiſche Krämpfe (Falſſuchh 
heilt brieflich der Specialarzt für Epilepfie Doktor B. Hikikisekr in 
Berlin, Mittelſraße 6. — Bereits über Hunbect geheilt, 


ud 


Fortlaufende Correspondenzen über den Stand der Saaten, über die Ernten, deren Aussichten bud 


7 


ze Avis aus Salzörunn. 


Die Füllung und Verſendung unſeres 


g natürlichen, 
altbewährten Ober⸗Brunnen und Mühl ⸗Brunnen ift eröffnet. Beſtellungen darauf ſind 
nur an die unterzeichnete Brunnen⸗Inſpektion zu richten und werden zumeiſt auf den Schie⸗ 
wegen raſch und pünktlich ausgeführt. Bei Aufgabe bitten wir um Bezeichnung der Bahn 
und 45 Station. 

„ Sendungen zum Wiederverkauf werden, zum Zweck des Nachweiſes ächter 
und frifcher Füllung, mit Beſcheinigungen ne tg 8 
Salzbrunn, den 20. März 1870. 


IE 


7 


, A. Toepfer, Stettin, 


Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit Bier 
des Kronprinzen u. Ihrer Königl. Hoheit 

der Frau Kronprinzessin. BERN 
Eiserne Bettstellen, 
solider Bauart, in den verschiedensten Mustern und Konstruktionen, — 
feststehend oder zusammenlegbar, 


| 
iR 


i : 2 3 Tür in jedem beliebigen Maass, mit besonderer Rücksicht auf 

Fiürſtlich Pleß ſche Brunnen⸗Inſpektion. 2 | Dienst- beschränkte Räumlichkeiten, einfach 2 Thlr. 20 Sgr., stark 
Alle Post-Anstalten nehmen — gegen Einzahlung . ̃ ˙²— XX 1 Sr LES: nn — 

d t inert AB 8 — \ für mit oder ohne Seitenwand, mit eis. Gurten oder Spiralbe- 
es unten specifieirten onnements-Betrages — Bestellungen an Kinder: spannung von 2 Thlr. W Sgr. bis 6 Thlr. 20 Sgr. — 
a auf die N Matra. mit elastischer Bespannung 8 
täglich 2 mal, auch Montags früh, im 17. Jahrgange erscheinende — | für Matratz- 5 Thlr. 10 Sgr., 4 Thlr. 10 Sgr., 11 Thlr., * 

1 Erwachsene: mit gepolsterter Matratze 
Berliner 5 2 | | Beitstellen 3 Thlr., 9 Thlr., 10 Thlr. 11 Thlr. 8 
Matratzen und Keilkissen sind ebenfalls in allen Sorten vorräthig. 
Bank- und Handels Zeitung — Jeder Auftrag von ausserhalb, auch für grössere Institute, Hötels, Kranken- * 
zu | häuser, Fabriken etc. wird sofort auf das Prompteste ausgeführt. 


N 1 nebst 

Courszettel, Verloosungslisten, Landwirthaltlichen Anzeiger, 
Diversen Tabellen 2 Tr 

Avis. 


und all dem Material, das specifische Börsen- und Handelsblätter enthalten müssen. 
Redakteur:! Dr. J. Treuherz. Meinen geehrten Kunden zur Nachricht, daß ich von Dresden retournirt bin und auf der dortigen Be⸗ 

Die Zeitung bietet ihren Lesern hauptsächlich Folgendes: eidungs⸗Akademie in meinem Fache mich gänzlich vervollkommnetlhabe, jo daß ich im Stande bin, allen Auſprüchen 

Tele graphische Nachrichten. — Die wiehtigeren politischen Tages- | üge zu leiſten. 

Ereignisse und Kammerverhandlungen in parteiloser ee Dre Orl- ie 

ginal-Correspondenzen aus allen Hauptstädten. Prompte und zuverlässige Berichterstattung C. Teschendorf. 

über neue Unternehmungen und die Fortentwickelung schon bestehender, über die Verhältnisse 2 ; 9 

und Bewegungen des @eld- und Effekten- Verkehrs, über die Organisation des Credits und Bye din Wis. 10. ale Sir a Schneidermeiſter, Fuhrſtraße Nr. 7. 


Feuer⸗ und diebesſichere Geldſchränke 


tlonen. — Nachrichten für Börse u. Handel. — Geschäfts- Notizen: General- 

Wer sammlungen. Einzahlungen. Auszahlungen Bilanzen und Geschüfts- 
fertige ich in jeder Größe, ſolide und mit den neueften zeitgemäßen Einrichtungen 
ausgeſtattet. — Reparaturen und Transport alter Schränke beſorge ich prompt. 


stawd der Banken, Eisenbal nen, Versicherungs- und industriellen Unter! ehmungen. Eisenbahn- 
Mein Lager eiſerner Geldſchränke empfehle ich hierdurch angelegentlichſt. 


Einnahmen. Verloosungen und Kündigungen. Gestohlene oder verlorene 
über Versieherungs- Industrie- Bergwerks- und Hütten-Aktien. — Ueber- 
Fabrik: 8 ager: 
2 J 0 OlIn ow. Pelzerſtraße Nr. 2. 


siehts - Tabellen verschiedener Art. — Verloosungs- Kalender. — Verloosumnga- 
Listen. : 

Im Gesehäfts-Kalender allwöchentlich eine nochmalige Zusammenstellung der bevor- 
stehe den General-Versammlungen, Verloosungen, Zins- und Dividänden-Austalfüngen, Einzahlungen. 

Tägliche Courszettel. Dieselben sind die vollständigsten aller in Berlin erscheinenden ; 
sie enthalten ausser einem eingehenden mit vollster Objektivität abgefassten Bericht über die Fonds- 
börse auch behufs Vergleichung die Notirungen des vorhergehenden Tages und Cours-Angaben für 
die wichtigeren Versicherungs-, Bergwerks- und Industrie Aktien, nicht minder wird darin von allen 
Geschäfts-Abschlüssen auf Prämie Kenntniss gegeben. 

Den Notirungen ist die amtliche Notiz zu Grunde gelegt. 

Von auswärtigen Börsen täglich telegraphische und briefliche Cours-Notirungen und 
Berichte von allen bedeutenden Börsen-Plätzen, als: Amsterdam, Antwerpen, Bremen, Breslau, Copen- 
hagen, Constantinopel, Cöln, Frankfurt, Hamburg, Krakau, Leipzig, Liverpool, London, Newyoık, Odessa, 
Paris, Pesth, Prag, Petersburg, Riga, Rotterdam, Smyrna, Stettin, Stockholm, Warschau, Wien. 

Tägliche Notirungen und be;prechende Berichte der Berliner Produkten-Börse, Ans allen 
bedeutenderem Plätzen telegraphische und briefliche Berichte mit Preisnotierungen von Se reide. — 
Spiritus. — Eettwaaren und Oelsaalen (Petrolrums). — Süesaaten. — Hopfen. 
— Hanf und Flachs. Zucker, — Wolle. — Baumwolle — Manufakturen 
Vieh. — Häute, Welle. — Butter. — Diverse Waaren. — Colonial- Wasren. — 
Eisen, Kohlen u. Metalle. Messberichte. — Original- Berichte vom Lande: 


Eflekten. — Coneurs-Eröffnungen und Coneurs-Kalender. — Cours-Berieht 
Am Wege nach Grünhof. 


C. R. Wasse, Brtiteſtr. Nr. 4142, 


vis-a-vis Hötel Drei Kronen,, 
empfiehlt fein großes Lager von neuen Papier⸗Tapeten u. Borden, Teppiche 
in Engl. Velours, Brüßler, deutſche Velours, Tapeſtry u. wollenen 
Tiſchdecken in aller Art, ſowie Feuſter⸗Ronleaux, Wachsdecken in allen 
Breiten zum Belegen ganzer Zimmer. Auch Wachs⸗Parchende und Ledertuche 
zu den bekannten billigſten Preiſen. 


N gr 


Resultate, von den verschiedensten Punkten Nord- und Süd-Deutschlands, Englands, Frankreichs und 

Ungarns, von den anerkannt tübstigsten Landwirthen. — Reehtsfälle aus dem Geschäfts- 

leben. — Landwirthsehaftliche und teehnisehe Notizen. — Einfahrlisten. — 

Fraecehtberiehte. — Witterungs-Berichite. 

Wochenbeiblatt: Der Landwirthschaftliche Anzeiger bespricht, vielfach 
in Original-Artikeln fachmännischer Autoritäten, das Technische der Boden-Pro- 
duktion und der damit zusammenhängenden Cultur- und Indnstrie-Zweige. 

Insertionsgebühr: 2 Sgr. die viergespaltene Petitzeile in der Zeitung und im Anzeiger. 
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Pianoforte⸗ 
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Der Preis des landwiıthschaftlichen Anzeigers allein beträgt bei allen Post-Anstalten und 
Buchhandlungen 1 Thlr. 22 Sgr. jährlich. * 
Der Preis für den Berliner Börsen-, Cours- und Produkten-Bericht der Bank- und Handels- “ne 1 - 0 


Zeitung bei allen Post-Anstalten 1 Thlr. 21 Sgr. vierteljährlich. 
Der Vierteljahrspreis auf die Zeitung nebst süämmtiichen Beilagen beträgt für 
Berlin 2 Thlr. 15 Sgr. excl. Botenlohn, für Preussen wie für alle anderen deutschen Staaten einschliess- 
lich Oesterreich 2 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. (resp, 19 Sgr.), für Russland und Polen 13 S8.-R. 20 Kopek. jähr- 
lich nach dem russischen Preis-Courant, 
Berlin, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe, 


(ſeit 1849 in Bromberg und Danzig) 
empfiehlt Flügel und Pianino's in Poliſander-, Nuß⸗ und Mahagoni⸗Fournierung, bittend, das 
ihm in feinen früheren Wohnſitzen geſchenkte Vertrauen auch hier gütigſt zu it werden zu laſſen. 
Mehrfach empfohlen durch Hans v. Bülow, A. v. Kontski, Markull ete. 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen, ſowie Garantie hinſichtlich der Arbeit als 
des Materials ſelbſtredend geleiftet; auch Reparaturen unter perſönlicher Leitung beſtens ausgeführt. 


Frischen | Dienft- und Befchäftigungs-Gefuche. 
2 Commis für En- gros- und Detail-Geſchäfte, Ad⸗ 
Algier Blumenkohl | miniftratoren, Inſpektoren, Aufſeher, Haus- 
ea a mo Keen, e 
mivirdiener, Portier r afts- u 
H. Lewerentz. Ladenmamſelle erhalten stets Stellung durch das Ber- 
— ſorgungs⸗Komtoir Paradeplatz 6, 3 Treppen. 


Barometer l. Thermometer, Zum 1. April wird auf einem Gute eine tüchtige Wirth⸗ 


Theodor Heymann, 


Besitzer und Herausgeber der Bank-Zeitung. 


N 
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Abonnements-Einladung auf das 2. Quartal der 


Westpreussischen Zeitung. 


Dieselbe bringt täglich Originalberichte aus der Residenz, die neuesten Regierungs- 
resp. stattlichen Projekte und Verfügungen, eine politische Rundschau nebst den wichtigsten 
Weltereignissen und Depeschen. Täglich ein wissenschaftliches oder belletristisches Feuilleton, 


5 


= 


Besprechung kommunaler Interessen. — Lokalneuigkeiten in möglichster Ausführlichkeit für Zimmer und Fenſter, ſchafterin und ein Hausmädchen geſucht. 
auf Grund amtlicher Auskunft, wie sie von keinem andern hiesigen Blatte aufgewiesen Alkoholometer Maldungen abzugeben Wilhelmsſtraße 15, 1 Tr. rechts. 
werden können. Referate über Gerichts- und Schwurgerichts-Sitzungen am Tage der Ver- e a s N fr b 5 
handlung, sowie die neuesten Vorgänge aus allen Städten unserer Provinz. Handels-, ige Srüffigfeitsmeffer verfertigt genau, ſauber Dr macher⸗Geſuch. 

8 2 2 . 8 5 . 85 2 N 7 fi tik fi 2 5 
Börsen- und Schifflahrts- Berichte aus allen Plätzen. Die Zeitung erscheint täglich und kostet Ernst Staeger, Mechanikus und Optikus, on 0 Nee Aub Epe ie A un 
pro Vierteljahr nur 1 Thlr. 5 Sgr. Frauenſtraße 18. findet bei uns eine gute Stelle + 


Vorherige fr. Anfragen find erwünſcht. 


Die Juterims⸗Orgel 3 
in der I6i A Yatobi-Rirde, ein Wal 1 — — — — — 
Stimmen mir? Haute und Pati ear rene Ell kllchtiger Agent 
zu verkaufen, daſſelbe kann bis 9. April in genannter für eine leistungsfähige Cigarren- u. Tabaks fab rik Berlins, 


Kirche beſichtigt werden und erfahren Reflektanten Näheres | 
durch den Herrn Muſikdirektor Dr. Lorenz hier oder Sn ei N unter 


Die Expedition der Westpreussischen Zeitung, 
. Damm 2. 


Original Elias HOWE® Neue »ietliner 


7 Näh hi Fabrik,“ — Parieté-Thentes 
Stettin. arieté- Theater. 
d III ü N Ü In C I E A r i 0 Grüneberg, Donnerſtag, den 24. März. 
Orgelbau meiſter. Barbara Ubrik, oder: Das Nonnengrab zu Krakau. Zeit⸗ 


5, Mönchenſtr. 5, 


empfiehlt dem geehrten Publikum Stettins und Umgegend ihr Lager von Näh⸗ 


— — ͥ —j — — gemälde in 4 Abtheilungen. 
Der Ausverkauf Steiner Stadt : Theater. 


von Schuhen und Stiefeln 


Maſchinen verfhienener Syſteme zu ſoliden Preiſen unter kontraktlicher Garantie, 
8 Hecht Amerikaniſche Original Elias Howe Mafchineg, 41, Frauenſtraße Nr. 41, Donnerſtag, den 24. März. 

Aecht Amerikaniſche Wheeler u. Wilfon Nähmaſchinen, Schiff: wird nur noch bis zum 1. April fortgeſetzt. Uu den Nofenmü er und Finke. 
Maſchine neuer Konſtruktion, Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen. Reſt bis dahin zu räumen, wird für jedes nur irgend Original-Luflſpiel in 5 Akten von C. Töpfer, 
Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. Nähproben annehmbare Gedot verkauft. Freitag, den 25. März. 

und Unterricht gratis. f Ein ſchon getragener ſchwarzer Tuch-Anzug, für einen Gaftipiel der Frau 15 t-Suv 
5 Anzug, für einen er Fran Dumon anny. 
f / 0 [Knaben zur Einſegnung paſſend, ift billig zu verkaufen. Der Barbier von Sevilla. 
Hartmann KAnn biank. Ro? zu erfahren 5 der Exped. d. Bl. 9 3 Oper in 4 Akten von Roſſini. 
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